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v. Miquel noch ganz kürzlich über die Aus⸗ 
ſichten der Handels vertragspo⸗ 
litik der deutſchen Reichsregierung ausgeſprochen, 


Erscheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Auznahme des Sonutagt. 
Als Beilage: „ Nulnſtrixtes Senutagoblatt 
Wierteljäbrlich: Bei Abholung aus der Geſchüftsſtelle oder ben 
Mbholeſtellen 1,80 M.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 
Vorſtädten, Moder u. Podgorz 2,25 M.; bei der Poſt 2 M., durch 

Briefträger ins Haus gebrucht 2,42 Mt. i 


Nr. 218 Mittwoch, den 11. September £ 


familie. Ein 18 Jahre älterer Bruder Friedrich 
Anton Miquel ſtarb ſchon im Jahre 1871 in Ut⸗ 
recht, woſelbſt er Univerfitätsprofeſſor war. Sein 


Begründet 1760. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech ⸗Auſchluß Nr. 75. 


Männer des Nationalvereins hat Johannes Miquel 
für des deutſchen Vaterlandes Einigung unter 
preußiſcher Führung geworben und gekämpft. Und 
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Am Sonntag, den 8. d. M. früh morgens Fach war die Botanik, in der er Hervorragendes] als das Reich wiedererſtanden war, hat er am mit dem ausdrücklichen Wunſche, davon 

— 1 9 gi 1 er „ 7 zun 
um 7 Uhr wurde, wie geſtern e he meieiftet hat. Nachdem Johannes Miquel das | feinem inneren Ausbau, an der grundlegenden] nichts zu veröffentlichen. Nach dem Tode ge 
Staatsminiſter und frühere rue u are Gymnaſtum abjoloirt, ftubierte er in Heidelberg] Geſetzgebung des Reiches thätigſten Antheil ge] Minifters veröffentlicht der betreffende Berichter⸗ 
niſter und Vizepräſident des preu „und Göttingen Jura. Schon als Student in] nommen. Kaum einer der wichtigen, geſetzgebe⸗ | ftatter nunmehr die Auslaffungen des großen 


inifteriums friedlich entſchlafen aufgefunden; ein 
Schlaganfall hatte dem Leben des hervorragenden 
Staatsmannes ein ebenſo plötzliches wie ſan tes 
Ende bereitet. Vor einigen Tagen erſt war 
Staatsminiſter v. Miquel von Schwalbach nach 
Frankfurt a. M. zurückgekehrt. Er hatte ſich gut 
erholt und begann gerade jetzt in Frankfurt bei 
befreundeten Famillen Beſuche zu machen, da er 
im Winter geſellig leben wollte. Nur über aſth⸗ 
matiſche Beſchwerden hatte er hin und wieder zu 
Hagen. Am Sonnabend hatte er einen beſonders 
deftigen Anfall, erholte ſich aber vollſtändig wieder, 
jo daß er den Abend mit feiner Nichte im Palmen⸗ 
garten zubringen konnte. Später las er und ging 
gegen 12 Uhr zur Ruhe. Nachts klingelte er 
einem Dien er, klagte aber nur über leichtes 
Afihma, jo daß ärztliche Hilfe nicht nothwendig 
erſchien. Als man früh um 7 Uhr den Staats⸗ 
miniſter wecker: wollte, fand man ihn entſchlafen 
im Bette, mit ruhigem Geſichtsausdruck, auf 
dem Rücken liegend. Ein Herzſchlag batte den 
Tod herbeigeführt. 


Staatsmannes. Herr v. Miquel erklärte einen 
Abſchluß neuer Handelsverträge auf Grundlage 
der von der Regierung in Ausſicht genommenen 
Zollſätze für ganz ſicher. 


Deutſches Weit. | 
Berlin, 10. September 1901. 


— Kaiſertage im Oſten. Sailer 
Wilhelm hat Montag Nachmittag Königsberg 
wieder verlaſſen und iſt bald darauf in Pillau einge⸗ 
troffen, woſelbſt Se. Majeftät ih an Bord der 
Nacht „Hohenzollern“ begab. Am Sonntag hatten 
beide kaiſerlichen Majeſtäten dem Feſtgottes dienst 
in der Königsberger Schloßkirche zur Erinnerung 
an die erſte Königskrönung beigewohnt und Montag 
Vormittag der feierlichen Einweihung der Königin 
Luiſe⸗Gedächtnißkirche. Der Kaſſer und die 
Kaiſerin fuhren im offenen Vierſpänner, geleitet 
von Wrangel⸗Küraſſiren nach der Kirche, auf dem 
Wege die Huldigungen der Bevölkerung entgegen⸗ 
nehmend. An der Feier nahmen die Geiſtlichkeit, 
die oberſten Behörden, die Univerſität und die 
Kaufmannſchaft theil. Um 12 Uhr erſchien das 
Kaiſerpaar und der Kronprinz im Landeshauſe. 
Graf Eulenburg⸗Praſſen begrüßte die Majeſtäten 
und bot einen Ehrentrunk dar. Der Kaiſer hielt 
eine Anſprache und leerte den Becher. Dann 
folgte die Enthüllung eines Doppelgemäldes König 
Friedrich's I. und Kaiſer Wilhelm's II., das der 


Göltingen nahm er an den politiſchen Ereigniſſen 
regen Antheil. Er gründete in Göttingen einen 
Turnverein, der ganz weſentlich pol itiſche Ziele zu 
verfolgen beſtimmt war. Geturnt wurde freilich 
auch, es kam aber weniger auf elegante Uebungen 
als auf Stählung der Muskeln an. Bis zum 
Jahre 1850 weilte er in Göttingen, dann ging 
er nach Berlin, um ſich im Bankfach auszubilden. 
1857 kehrte er nach Göttingen zurück und ließ 
ſich dort als Rechtsanwalt nieder. So geſucht 
und geſchätzt er dort aber auch war, fo nahm er 
doch bereits im Jahre 1865 eine auf ihn gefallene 
Wahl zum Bürgermeiſter von Osnabrück an, „weil 
man vom Bürgermelcter leichter Miniſter werden 
könne, als vom Rechtsanwalt.“ Seit 1867 war 
Miquel Mitglied des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes und des norbdeutſchen Reichstags. Als 
Parlamentarier hatte ſich der frühere Communiſt 
der nationalliberalen Partei angeſchloſſen. und 
wirkte hier gemeinſam für die Ideen des Fürſten 
Bismarck. Durch ſeine umfaſſenden Kenntniſſe ſowie 
durch ſeine glänzende Beredſamkeit nahm er im Par⸗ 
lament ſchnell eine führende Rolle ein. 1869 ernannte 
ihn Kaiſer Wilhelm gelegentlich eines Beſuches in 
Osnabrück zum Oberbürgermeiſter. 1870 ſiedelte 
er nach Berlin über, wo er als juriſtiſcher Bei⸗ 
rath der Diskontogeſellſchaft in deren Direktion 
eintcal. Nachdem et daun abermals noch einge 
Jahre als Oberbürgermeiſter von Osnabrück fun⸗ 


riſchen Acte jener Zeit, der nicht ſeine auf das 
Große gerichtete, vom lebendigſten nationalen Ge⸗ 
fühl getragene Mitwirkung aufwieſe. So hat er 
ſich dauernd einen Platz geſichert unter denen, die 
auf des dentſchen Volkes Dank einen Anſpruch 
haben. Nach einer Würdigung der Miquel ſchen 
Verdienſte im Einzelnen ſchließt der Nachruf mit 
den Worten: Bis wenige Monate vor dem Hin⸗ 
ſcheiden ſeines Amtes waltend, mit nie nachlaſſen⸗ 
der Hingebung und nie ermüdender Arbeitskraft 
ruht er nun aus nach einem reichen geſegneten 
Leben. An ſeiner Bahre trauern, die mit ihm 
wirken durften und ihm Liebe und Verehrung 
treu im Herzen bewahren werden für alle Zeiten.“ 
— „Das Vaterland verliert in dem ſo plötzlich 
aus dem Leben Geſchiedenen, jo ſchreibt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, einen der bedeutenſten 
Staatsmänner, die an der nationalen Einigung 
Deutſchlands und an dem Ausbau der Reichsein⸗ 
richtungen mitgewirkt haben. Die eigentlichen 
Ziele ſeiner politiſchen Thätigkeit gingen über die 
Grenzen eines einzelnen Bundesſtaates hinaus. 
Sie umfaßten die Konſolidirung und Weiter: 
bildung des wirthſchaftlichen Geſammtlebens, das 
in dem neuen deutſchen Reich ſeine ſtaatliche Form 
gefunden hat. Ein wirklicher Patriot, ein Staats⸗ 
mann von ſeltenen Anlagen und ein unermüdlicher 
Arbeiter für Deutſchlands Wohlfahrt if mit Jo⸗ 
hannes v. Miquel dahingegangen. Ehre ſein em 
Andenken!“ 


des Verſtorbenen, die dieſem 


Tr. von Miguel. 


Johannes v. Miquel, dem der Kalſer den 
Schwarzen Adlerorden verlieh, womit der erbliche 
Abel verbunden ift, war in dem hannover] 
Acker bauſtädichen Neuenhauſen am 21. Februar 
1828 geboren, iſt alſo 731), Jahre alt geworden. 
Er entſtammt einer alten franzöſiſchen Emigranten⸗ 
— — —u-— 


Ums liebe Geld. 


Von Maximilian Böttcher. 


6 (Nachdruck verboten.) 
40. Fortſetzung. 


Mußte Fritz es ſich doch zu ſeiner Schande 
eingeſtehen — und et dachte oft daran — daß 
er während des zweiten Jahres, in dem er nach 
des Vaters Tode den Lehrling spielte, fünfmal, 
volle fünfmal, unter dem 


der ande, krank zu 


Mal war er ſogar mit einer Bro 
Grunewald gegondelt und hatte ſich 
fehle zum Mittageſſen eine Flaſche Sect bei 
laſſen. Da er furchtbar ſparſam war, 
immer das Portemonnaie bis oben ran voll mit 
zunausgegebenem Taſchengeld“. — So konnte er 
fich folgen Luxus leiſten, nach dem oft genug 
vergeblich noch ganz andere Leute als ein Fleiſcher⸗ 
lehrling dürften ! 

Indeſſen hatte Fritz hinter feiner „Pulle“ 
mehr Scham als Vergnügen empfunden. Die 
übrigen Gäſte in dem großen Saal des Reſtaurants 
— Gott ſei Dank waren nur wenige da — ja 
ſelbſt die Kellner maßen ihn mit ſo ſeltſam 


girt hatte, wurde er 1879 zum Oberbürgermeiſter 
von Frankfurt a. M. gewählt Von dieſem Poſten 
berief ihn Kaiſer Wilhelm nach Berlin und er⸗ 
nannte ihn am 24. Juni 1890, alſo kurze Zeit 
nach dem Rücktritt Bismarcks zum preußischen 
Finanzminiſter. Nach einigen Jahren erfolgreichſter 
Thätigkeit wurde ihm vom Kaiſer der Schwarze 
Adlerorden und damit der erbliche Adel verliehen. 
Wieder einige Zeit ſpäter wurde er zum Vizeprä⸗ 
ſidenten des preußiſchen Staatsminiſteriums er⸗ 
nannt. Nach faſt 11jähriger miniſterieller Thä⸗ 
tigkeit trat er am 5. Mai d. J. in den wohl⸗ 
verdienten Ruheſtand, deſſen er ſich jedoch nur 
wenige Monate erfreuen ſollte. 

Miquel hat ſich als Finanzpolitiker, wie über⸗ 
haupt als hervorragender Staatsmann unvergäng⸗ 
liche Verdienſte um Preußen und Deutſchland er⸗ 
worben; das wird von den Blättern der ver⸗ 
ſchiedenſien Parteirichtungen offen und dankbar 
anerkannt. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: 
Mit Dr. v. Miquel iſt ein Leben gegangen, das, 
wie wenige, der Größe des Vaterlandes gewidmet 
war. Vom Beginn feines pollitiſchen Lebens an, 
in hannöverſcher Zeit, als einer der führenden 


— nun} 
lächelnden Blicken. Die hielten ihn entſchieden für 

nen richtigen dummen Jungen. Und in einer 
Ecke ſaß ein ältlicher Herr, der mit feiner goldenen 
Brille, feinem ausrafirten Kinn und dem dicken 
Bäuchlein ausſah wie ein Paſtor. Der ſchaute 
gar hinter ſeinem Glas „Hellen“ mit einer Mlene 
zu ihm hinüber, als ob er ibn freſſen oder an⸗ 
ſpeien wollte. Am Ende hielt er ihn für einen 
Defraudanten, der einen Griff in die Kaſſe feines 

ethan. 

8 5 es, als wenn auf einmal auf dem 
Grunde des Sectglaſes, in welchem der Schaum 
längſt verronnen, das ernſte Geſicht ſeines Vaters 
auſtauchte. Ach ja, fein Vater! Wäre der noch 
am Leben! Dann käme er gewiß auf keine 
dummen Gedanken mehr. Aber die lieben, großen, 


blauen Augen des Verſtorbenen, feine tlefe se 


volle Stimme, die fo ſtreng und dann wieder jo 
liebevoll ſprechen konnte, ſie fehlten ihm überall. 
Aber wie denn? Hatte der Vater ihm nicht eines 
füllen Abends, kurz bevor er feine Reiſe nach 
Karlsbad antrat, geſagt: „Wenn ich einmal nicht 
bin, mein Kerlchen — denn ſierben müſſen wir 
doch alle, der Eine früh, der Andere ſpät — und 
ich kann nicht mehr neben Dir ſeln, nicht mehr 
über Dich wachen, Dich nicht mehr lehren, wie 
man das Gute thut, und das Schlechte meidet, 
nicht wahr, Du wirſt darum doch ein braver 
Junge bleiben? Verſprich es mir! Wenn die 


Verſuchung zu irgend etwas, was es auch immer 


ſei, an Dich herantritt, fo frage Dich erſt: Was 


Die Nichte 
Jahre lang den Haushalt führte, benachrichtigte 
den Nachfolger ihres Onkels, den Finanzminiſter 
Freiherrn von Rheinbaben von dem plötzlichen 
Ableben des Staatsminiſters. Der Finanzminiſter 
erſtattete ſofort dem Kaiſer Meldung, der auch 
bereits ſein herzliches Beileid ausgedrückt hat. 
Unter den Beamten des Finauzminiſteriums, die 
alle ihrem früheren Chef mit aufrichtigſter Ver⸗ 
ehrung zugethan find, rief die Nachricht tiefſte 
Betrübniß hervor. Die Beamten ſandten Kränze 
und ſonſtige Blumenſpenden nach Frankfurt. Der 
Finanzminiſter wird perſönlich der am Mittwoch 
ſtattfindenden Beiſetzung beiwohnen. 

Die drei Söhne des Verſtorbenen, der 
Oberleutnant v. Miquel vom Dragoner⸗Regiment 
zu Hagenau, der Landrath v. Miquel aus Rathe⸗ 
now und der Legatlonsſekretär v. Miquel von 
der deutſchen Botſchaft in Paris weilen bereits 
an der Bahre ihres großen Vaters. Auch ſein 
Schwiegerſohn, der Herr v. Scheliha iſt in Frank⸗ 
furt eingetroffen. 

Einem Berichterſtatter gegenüber hat ſich Herr 
lan 


würde mein Vater jagen, wenn er erführe, daß 
ich das thun will? Würde er es recht und in 
der Ordnung finden, oder würde er zornig darüber 
werden? Wenn Du Dich immer ſo fragen wirſt, 
ehe Du das thuſt, wonach Dir Dein Sinn ſteht, 
und Du hörſt auf die Antwort, die Dir Dein 
Gewiſſen giebt, dann kannſt und wirſt Du nie im 
Leben eine Schlechtigkeit begehen!“ 

Gewiß war der herrliche Mann in jener 
Stunde von einer Vorahnung feines baldigen 
Todes beſeelt geweſen, und er, Fritz, der Schwäch⸗ 
ling, hatte ſo jämmerlich vergeſſen können, was 
er damals feſt und heilig verſprochen. Aber nun, 
da es ihm bei jo merkwürdiger Gelegenheit wieder 
in die Erinnerung gekommen, wollte er's feſthalten 
5 e und danach handeln ein und alle 
Mal! 

Der kleine Gaſt zahlte ſeinen Champagner, 
und was er ſonſt noch verzehrt, würdigte den In⸗ 
halt der noch reichlich halbvollen Flaſche keines 
Blickes mehr und verließ das Lokal. Draußen 
lohnte er den Droſchkenkutſcher ab und fuhr be⸗ 
Fr mit Dampfſtraßen⸗ und Pferdebahn nach 

auſe. 

„Was Du thun willſt, das thue ganz!“ 
Hatte nicht alſo ein von ſeinem Vater oftmals 
angeführter Wahlſpruch gelautet . . 

Und nun war auch das letzte Jahr der Lehr⸗ 
zeit vergangen, und Fritz rüſtete ſich, mit einem 
brillanten Zeugniß in der Taſche, zur Reiſe über 
das große Waſſer, nach Rio de Janeiro, zu 


Monarch der Provinz Oſtpreußen geſchenkt hat. 
— Reichskanzler Graf v. Bülow iſt Mon⸗ 
tag Morgen in Pillau eingetroffen und hat 


ſich ſofort an Bord S. M. Yacht „Hohen⸗ 
zollern“ begeben. 
— Rofibare Geſchenke des Kaiſers 


von China wird Prinz Tſchun während feiner 
Anweſenheit in Danzig unſerem Kaiſerpaar 
überreichen. Ueber zehn Ballen feinſter Seide find 
unter den Geſckenken, zwei wundervolle Bronze: 
vaſen, zwei große aus Korallen geſchnitzte runde 
Behälter mit Landſchaſten auf den Deckeln, ein 
Theebehälter, in einer Fülle von Rubinen und 
Smaragden chineſiſche Juwelierkunſt vorführend, 
und eine große Anzahl Erzeugniſſe der chineſiſchen 
Porzellanmanufaktur. — Am Montag beſuchte 
Prinz Tſchun die internationale Ausſtellung für 
Feu a 3 zu N 5 

— Ein Danktelegramm an Kai 
Wilhelm für ſeine thatkräftige Hilfeleiſtung si 
legentlich des in den ruſſiſchen Grenzſlädtchen 
By ſtiten ausgebrochenen Feuersbrunſt hatte 
das Komitee für die Abgebrannten im Namen der 


Hermann Eisler. Merkwiadig! Wie lange 
ſeinen alten Freund auch nicht geſehen, fen bing 
er doch mit einer geradezu rührenden Liebe 
Anhänglichkeit an ihm, einer Liebe und Anhäng⸗ 
lichkeit übrigens, die ganz auf Gegenſeitigkeit be⸗ 
ruhte. Wenn Fritz an ſeinen Vater dachte, jo 
kam ihm regelmäßig gleich hinterher auch Hermann 
Eisler in den Sinn. Ja, Eisler war aus dem⸗ 
ſelben Holz, wie ſein Lehrherr, er hatte in den 
langen Jahren des Zuſammenwirkens deſſen ganze 
Handlungs- und Denkweiſe in ſich aufgeſogen. 
Und Fritz war überzeugt, bei Eisler würde er 
nicht nur ganz Ausgezeichnetes zu ſeinen bishe⸗ 
rigen Kenntniſſen dazu erwerben, ſondern auch des 
gediegenen Charakters theilhaftig werden, auf den 
ſein Vater bei Hermann immer ſo ganz beſonderen 
En gelegt. 

s war aber noch etwas Anderes, was d 
Jungen in die Fremde trieb. Er fühlte fich in 
ſeiner Familie einſam und fremd. Die Mutter 
intereſſirte ſich, nachdem das Drauerjahr vorüber 
war, ſchnell wieder für alle möglichen Vergnü⸗ 
gungen und Zerſtreuungen. Alle Tage ging fie 
aus, ging in Theater und Konzerte, oder beſuchte 
ihre Kaffeekränzchen. Und dabei konnte fie ſo 
luſtig, fo froh fein, jo recht von Herzen lachen, 
als hätte nie ein Mann gelebt, der fie mit une ze) 
endlicher Liebe überſchüttet hatte und der nun im 
engen Schrein unten in kühler Erde ruhte. 


(Fortſetzung folgt.) 
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 Hältmiß ausſcheiden müſſen, 


durch die Brandkataſtrophe ſchwer heimgeſuchten 


Bewohnerſchaft gerichtet. Hierauf antwortete der 
Monarch: Ich danke beſtens für den freund⸗ 
lichen Segensgruß. Ich habe mich gefreut, zur 

Linderung der dringenſten Noth unter den vom 
Brandunglück Betroffenen beitragen zu können 
und hoffe, daß das Komitee durch Spenden barm⸗ 
herziger Nächſtenliebe in den Stand geſetzt werde, 
den in ihrer wirthſchaftlichen Exiſtenz bedrohten 
Unglücklichen noch weitere Hilfe zu ſpenden.“ 

— Ein Beſuch des Kaiſers in Küſtrin 
a. d. Oder iſt dem Vernehmen der „Poſt“ nach 
im Laufe dleſes Monats in Ausſicht genommen, 
und zwar ſoll derſelbe der Beſichtigung des zum 
Andenken an Friedrich den Großen errichteten 
Muſeums gewidmet ſein. 

— Der Großherzog von Oldenburg wird 
mit ſeiner Gemahlin in den nächſten Tagen an 
Bord ſeiner neuen Dampfyacht eine längere See⸗ 
reiſe unternehmen. 

— Angebliche Intriguen im Aus⸗ 
wärtigen Amt. In der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
wird ſeſtgeſtellt, daß der deutſche Botſchafter in 
Wien, Fürſt Philipp Eulen burg, einen Ar⸗ 
titel der Wierer „Neuen Freien Preſſe; der ſich 
gegen Intriguanten im Auswärtigen Amt zu 
Berlin richtet, weder ſelbſt geſchrieben noch veran⸗ 
laßt hat. Fürſt Eulenburg telegraphirte an den 
deutſchen Staatsſekretär des Aeußern, Freiherrn 
v. Richthofen: „Höchſt unangenehm berührt durch 
Artikel der Neuen Freien Preſſe. Bitte, wenn 
Verfaſſer zu erforſchen, mein ſchärfſtes Bedauern 
ausſprechen. Habe auf alle Angriffe ſtets ſehr 
abſichtlich geſchwiegen und werde weiter ſchweigen. 
Wünſche durchaus nicht, daß ſogenannte Freunde 
ſcheinbarſfür mich eintreten und gar in fo perſider 
Art! Bitte Reichskanzler mittheilen.“ 

— Eine allgemeine Beſchleunigung der 
D. Züge der preußiſchen Staatsbahnen wird be⸗ 
kanntlich allmählich zur Durchführung gebracht, 
nachdem die Verbeſſerung der Betriebsmittel, ins⸗ 
beſondere der Lokomotive, dieſe Maßnahme er⸗ 
möglicht hat. Die beiden ſchnellſten Züge Deutſch⸗ 
lands, die zwiſchen Berlin und Hamburg verkehren, 
werden zum Winter eine weitere Beſchleunigung 
um mehrere Minuten erfahren. Eine ſolche Be⸗ 
ſchleunigung ſchnellfahrender Durchgangszüge iſt 
aber auch für andere Strecken geplant und gelangt 
auf verſchiedenen Linien bereits mit Einführung 
des Winterfahrplans am 1. Oktober zur Ausfüh⸗ 
rung. Es handelt ſich um von Berlin nach 
Da Sachſen und Weſtdeutſchland abgehende 

Zuge. 

— Die Direklion der Allgemeinen deutſchen 
Kleinbahngeſellſchaft in Berlin ver⸗ 
öffentlicht einen Bericht, wonach die Aktiven 50,6 
Millionen, die Paſſiven 52,1 Mill. Mk. betragen, 
ſo daß ſich ein Verluſt von 1.4 Mill. ergiebt. 
Die Direktion weiſt darauf hin, daß infolge des 
in letzter Zeit eingetretenen weiteren Rückganges 
der Kurſe der in ihrem Beſitz befindlichen, an der 
Börſc notierten Effekten mit dem bilanzmäßigen 
Verluſt des halben Aktienkapiloels gerechnet wer⸗ 


den muß. f 


— Der deutſchen Schantung⸗Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft iſt die Nachricht zuge⸗ 
gangen, daß die Eröffnung der 26 Km. langen 
Theilſtrecke Kiautſchou⸗Kaumie am 8. September 
erfolgt iſt. Es ſind damit 100 Km. der erſten 
deutichen Eiſenbahn in China vollendet. Die Ar- 
beiten auf der weiteren Strecke ſchreiten ſo rüſtig 
vorwärts, daß die Direktion hofft, zu Anfang 
1902 die Bahn bis an die großen Flüſſe Welho 
und Münho und im Mai n. J. bis nach Weihſien 
eröffnen zu können. In dieſer Stadt laufen die 
großen, den nördlichen Theil der Provinz 
Schantung durchziehenden Straßen zuſammen; 
10 Km. ſüdlich von Weihſien wird das erſte be⸗ 
deutende Kohlenfeld durchfahren, von wo aus alſo 
Mitte des nächſten Jahres die erſte Schantung- 
kohle im Tſingtau (Kiautſchou) eintreffen kann. 


Heer und Flotte. 


— Dem Grenadierregiment König 
Friedrich II. in Raſtenburg (Oſtpr.) verlieh der 
Kalſer den Ramen „Grenadierregiment König 
Friedrich der Große (3. oſtpreußiſches) Nr. 4.“ 

— Eine Geldſammlung zu Gunſten 
des Sergeanten Hickel, des Wachtmeiſters Bup⸗ 
perſch, des Vizewachtmeiſters Schneider und des 
Unteroffiziers Dommig, die aus dem Militärver⸗ 
hat der aus dem 
Gumbinner Prozeß bekannte Rechtsauwalt Horn 


in Inſterburg, Königsbergerſtr. 11 eröſſnet. Er 


bittet um Sendungen an feine Adreſſe. 

— Der Kaiſer hat ſich zum Chef des 
oſtpreußiſchen Grenadierregiments König Friedrich 
Wilhelm I. gemacht. Se. Majeſtät hatte am 
Montag Vormittag das Regiment in den Schloß⸗ 
hof zu Königsberg befohlen, und dort theilte er 
mit, daß er von nun an Chef des Regimentes ſei. 

— Unſer Schulſchiff „Charlotte“ mit 
dem Prinzen Adalbert von Preußen an Bord 
kam am Sonntag in dem ſpaniſchen Hafen Co⸗ 
runna an. Der junge Kaiſerſohn ging an Land. 
— In San Sebaſtian dauern die Feſtlichkeiten 


du Ehren des deutſchen Schulſchiffes „Stein“ noch 


bis Mittwoch fort, alsdann erfolgt die Weiterreiſe 
nach Liſſabon. 


Zum Attentat gegen Mat Kinley 


wird aus Buffalo noch weiter gemeldet, daß 
unter dem Verdachte der Mitſchuld ein ge⸗ 


E wider Alphons Stutz verhaftet wurde, der ſich 


für einen beurlauhten deutſchen Offizier ausgiebt. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß Stutz am 30. Auguſt 


Bo auf dem Dampfer „Deutſchland“ der Hamburg⸗ 


U 
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Amerika⸗Linie in New⸗Dork ankam und gleichzeitig 
mit dem Attentäter Czolgosz in Buffallo eintraf. 
Bei dieſem wohnte er auch in Buffalo. Stutz 
wurde einem Verhör unterworfen und da er die 
geſtellten Frag en unbefriedigten beantwortete, in 
Haft genommen. In Paterſon, Chicago, Buffalo 
und Cleveland wurden insgeſammt bisher 24 
Anarchiſten verhaftet. Aus den Ausſagen 
einiger von ihnen ſchließen die Behörden mit Be⸗ 
fümmtheit auf eine wohlüberlegte Vor⸗ 
bereitung des Attentats. Das Anarchiſtenblatt 
von Di oft, die „Freiheit“, die das Attentat 
ſelbſtverſtändlich billigt, erklärt zwar, daß Czolgosz 


nicht zu den regulären Mitgliedern der Anarchiſten⸗ 


Organiſation gehöre. Auf eine ſolche Verſicherung 
iſt aber begreiflicherweiſe nichts zu geben. — Was 
den Zuſtand des verwundeten Prä⸗ 
ſidenten angeht, fo lauten darüber die Ans 
gaben fortgeſetzt ganz verſchieden. Die amtlichen 
Depeſchen behaupten gar ſchon, daß die Kriſe 
bereits überwunden ſei und daß die völlige Ge⸗ 
neſung des Präſidenten mit Sicherheit zu erwarten 
ſei. Auch flüffige Nahrung hat der Kranke bereits 
zu ſich genommen. Sobald der Zuſtand des Prä⸗ 
ſidenten es erlaubt, ſoll der Sitz der zweiten 
Kugel durch Röntgenſtrahlen feſtgeſtellt und das 
Geſchoß extrahirt werden. Dieſen günſtigen Mel⸗ 
dungen direkt widerſprechend lauten aber die meiſten 
Privattelegramme, die über den Zuſtand des 
Kranken eingelaufen ſind. Ihnen zufolge hegen 
die Aerzte noch immer die ernſteſten Beſorgniſſe, 
daß ſchlimme Complicationen eintreten könnten. 
Ja, wie der „Frankf. Ztg.“ aus New⸗Pork ge⸗ 
meldet wird, erhielt der Sohn Hannas, des Ver⸗ 
trauten Mac Kinleys, von feinem Vater eine De⸗ 
peſche, die beſagt, Mac Kinley könne nicht geneſen. 
Ein weiteres Telegramm deſſelben Blattes meldet, 
daß der Präſident einige Stunden ſchlief, daß 
darauf jedoch ungünſtige Symplome hervorlraten. 
Auch nach einer New⸗Yorker Meldung des „B. T.“ 
iſt nur geringe Hoffnung vorhanden, daß der Prä⸗ 
ſident am Leben erhallen wird. Trotz der opti⸗ 
miſtiſch gehaltenen Bulletins ſind alle Kabinets⸗ 
mitglieder in Buffalo verſammelt. Des Vice⸗ 
präfidenten Rooſevelt Einſetzung zum Leiter 
der Präſidialgeſchäfte erfolgt ſelbſt dann, wenn die 
Kriſis überſtanden werden ſollte. — Der Vater 
des Attentäters Czolgosz wurde in feinem 
Wohnort Cleveland ausgefragt. Er ſtammt aus 
der Provinz Poſen, von wo er 1871 nach 
Amerika auswanderte. „Ich kann für das Ver⸗ 


brechen meines Sohnes keine Entſchuldigung finden“, 


ſagte der alte Mann, „er verdient gehenkt zu 
werden; aber ich glaube, er iſt bloß das Werkzeug 
Anderer geweſen.“ 

Herr Roo ſevelt wird die Regierung unter 
allen Umſtänden eine ganze Zeit lang führen 
müſſen. Und da dieſer keine andere hervorragende 
Eigenſchaft als die unmäßiger Eitelkeit beſitzt, jo 
kann die Politik der Vereinigten Staaten unter 
Umſtänden in allerkürzeſter Zeit recht nett ver⸗ 
fahren werden. — Wird Mac Kinley noch 
einmal hergeſtellt, ſo hat er ſein Leben einem 
herkuliſchen Neger Namens Parker zu danken, der 
den frechen Mörder mit gewaltiger Fauſt nieder⸗ 
ſchlug, als dieſer im Begriff ſtand, noch einen 
dritten Schuß auf den Präfidenten abzugeben. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Der ungariſche 
Reichstag iſt am Montag vom König Franz 
Joſeph in Peſt mit einer Thronrede geſchloſſen 
worden. Dieſe betont „das intime gute Einver⸗ 
nehmen mit unſeren Verbündeten und die guten 
freundſchaftlichen Beziehungen, in welchen wir 
mit ſämmtlichen auswärtigen Mächten ſtehen.“ 

Frankreich. Die Schreckensthat in 
Buffalo bat, wie nicht anders zu erwarten 
war, ihre Schatten auch auf die Feſttage in Frank⸗ 
reich geworfen. Der Zar kommt zwar, aber ihm 
ſowie allen denen, die für ſein Leben und ſeine 
Sicherheit verantwortlich find, wird ein ſchwerer 
Stein vom Herzen fallen, wenn die Frankreich⸗ 
Reiſe ohne Zwiſchenfall beendigt ſein wird. Das 
große Publikum wird den Zaren infolge ſoeben 
ergangener polizeilicher Sicherheitsmaßregeln faſt 

arnicht zu ſehen bekommen. Der Polizeichef von 
Ports erließ ein Verbot, demzufolge weder an 
den Straßen noch an den Plätzen, durch welche 
das ruſſiſche Kaiſerpaar kommt, Zuſchauertribünen 
errichtet werden dürfen. Der Bürgermeifter von 
Compiégne hat beim Miniſterpräſidenten Waldeck⸗ 
Rouſſeau um die Erlaubniß nachgeſucht, wenigſtens 
fur die Senatoren, Deputirten und Bürgermelſter 
des Departements eine Tribüne errichten zu dür⸗ 
fen, erhielt jedoch den Beſcheid, daß der Miniſter 
nicht in der Lage ſei, Ausnahmen des von dem 
Polizeichef erlaſſenen Verbotes zu machen. Auf 
die Kunde aus Buffalo ſtellte die italieniſche Re⸗ 
gierung den franzöſiſchen Behörden hundert Poli⸗ 
ziſten zur Verfügung behufs Ueberwachung der in 
Frankreich ſich aufhaltenden italieniſchen Anarchiſten. 

England und Transvaal. Siegestele⸗ 
gramme hat Lord Kitchener ſeit mehreren Tagen 
garnicht mehr vom Stapel gelaſſen. Dieſer Um⸗ 
ſtand beweiſt zur Genüge, wie mißlich die Lage 
der Engländer in Südafrika iſt. Bezeichnend iſt 
in dieſer Beziehung auch die Thatſache, daß her⸗ 
vorragende Bürger der Stadt Pretoria beſtimmt 
worden find, die von genanntem Orte nach 
Pietersburg verkehrenden Züge zu begleiten; da 
es allzuhäufig vorkam, daß auf dieſer Linie, trotz 
der unmittelbaren Nähe Lord Kitcheners und 
feines Stabes Eiſenbahnzüge von den Buren in 
die Luſt geſprengt wurden. Wenn man auf 
dieſe Züge Buren ſtellt, glaubt man vor Nach⸗ 
ſtellungen ſicher zu ſein. 


Aus der Provinz. 

Culm, 9. September. Geſtern Abend 
gegen 8 Uhr wurde auf der Bahnſtrecke 
Kornatowo⸗Culm ein 26 Jahre alter Mann 
Namens Robert Jäger aus Bromberg von dem 
Zuge 538 überfahren; es wurde ihm der 
rechte Unterſchenkel vollſtändig abgetrennt und der 
linke Fuß zur Hälfte abgefahren. Der ſchwer 
Verletzte wurde von dem Zugperſonal in demſelben 
Zuge nach Culm mitgenommen, wo ihm vom 
Bahnarzt ein Nothverband angelegt wurde. Es 
erfolgte darauf ſeine Aufnahme in das ſtädtiſche 
Krankenhaus. 

Marienburg, 8. September. Die Mit⸗ 
glieder des deutſchen An waltstages beſich⸗ 
tigten heute unſer Hochſchloß. Mit dem Beſuch 
dieſes herrlichſten Monuments altdeutſcher Profan⸗ 
baukunſt ſchloß der erſte Ausflug der deutſchen 
Anwälte nach unſerm Nordoſten ab. 

Schlochau, 8. September. Zehn Auto⸗ 
mobilwagen auf der Fahrt nach Danzig zur 
Theilnahme an den Kaiſermanövern trafen hier 
heute Mittag ein. Die Bedienungsmannſchaften, 
1 Offizner (Ingenieur) und 23 Unteroffiziere und 
Gefreite von der Eiſenbahnbrigade, bezogen in der 
Stadt Quartier. Von den Wagen iſt einer für 
den Kaiſer beſtimmt; er zeichnete ſich durch 
ſeine elegante Ausſtattung und die hellgraue Farbe 
vor den anderen Fahrzeugen aus. Sieben Mo⸗ 
tore find Eigenthum des Militär fiscus, während 
die übrigen drei von einer elſäſſiſchen Firma zur 
probewelſen Benutzung gratis geſtellt worden find. 
Die „Wagen ſtellen eine Auswahl der verſchiedenſten 
Konſtruktionen und Syſteme dar; ihre Fahr⸗ 
geſchwindigkeit ſchwankt zwiſchen 40 bis 65 Kilo⸗ 
meter in der Stunde. 

* Konitz, 8. September. Nur noch eine 
kurze Zeit trennt uns von der demnächſt hier 
ſtattfindenden Provinzial⸗ Lehrerver⸗ 
ſammlung. Um fo thätiger iſt der hieſige 
Lehrerverein in Gemeinſchaft mit den ernannten 
Kommiſſionen, um die Arbeiten zur Veranſtaltung 
dieſer Verſammlung zu bewältigen. Das Feſt⸗ 
programm wird überaus reichhallig ſein. Den 
Stunden langer und angeſtrengter Arbeit auf 
geiſtigem, pädagogiſchen und Vereinsgebiete werden 
Stunden der Erholung und Erheiterung durch 
theatraliſche und muſikaliſche Veranſtaltungen ꝛc. 
folgen. Ein ganz beſonderes Intereſſe wird den 
Feſitheilnehmern unter anderem die Beſichtigung 
der Waſſer⸗ und Elektrizitätswerke der Aktien⸗ 
Geſellſchaft „Helios“ (zu Köln⸗Ehrenfeld) und der 
Provinzial⸗Beſſerungs⸗ und Landarmenanſtalt in 
allen ihren Zweigen und in der Art des Betriebes 
ſicherlich bieten — eine Fülle des Intereſſanten 
und Belehrenden. Zur Geſchäftsordnung theilen 
wir nachträglich ergänzend mit, daß die General⸗ 
bezw. De legirten⸗Verſammlung der Mitglieder der 
Lehrer⸗Sterbekaſſe am Mittwoch den 
2. Oktober d. Js. Nachmittags 4½ Uhr im 
Apolloſaale des Hotels Kühn ſtattfinden wird. 
Die Hauptoerhandlungen beginnen an beiden 
Hauptverſammlungstagen ſtets um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags. Zu unſerer Freude können wir konſta⸗ 
tiren, daß die Anmeldungen von Feſttheilnehmern 
recht zahlreich einlaufen und daß in allen Zeig 
vereinen der Provinz Delegirte zu den Vertreter⸗ 
verſammlungen gewählt werden. 

Elbing, 9. September. Prinz Joa⸗ 
chim und Prinzeſſin Victoria Luiſe, 
Kinder des Kaiſerpaares, find heute mit dem 
Perſonenzug gegen 7.30 Uhr Morgens in Elbing 
eingetroffeo. Sie nahmen auf dem Bahnhof den 
Kaffee ein und fuhren dann 8.20 Uhr weiter mit 
dem fahrplanmäßigen Zuge der Haffuferbahn nach 
Cadinen, woſelbſt nach einſtündiger Fahrt die 
Ankunft erfolgte. Die Kaiſerin und der 
Kronprinz find Nachmittags 5¾ Uhr, von 
Königsberg kommend, in Cadinen eingetroffen, 
wo ſie von den beiden jüngſten Kindern des 
Kaiſerpaares empfangen wurden. Der Kronprinz 
reiſte nach zweiſtündigem Aufenthalt in Cadinen 
in Begleitung des Oberſt v. Pritzelwitz und des 
Freiherrn v. Mirbach mit der Haffuferbahn nach 
Elbing zurück, von wo er um 10 Uhr mit dem 
Nachtſchnelzug die Weiterfahrt nach Berlin fort⸗ 
ſetzte. Der Kaiſer trifft am 19. d. Mts. 
Nachmittags in Cadinen ein und bleibt dort vor⸗ 
ausfichtlich bis zum 23. September. Der Kaiſer 
begiebt ſich alsdann nach dem Jagd ſchloß Ro⸗ 
minten, wo ein achttägiger Aufenthalt vorgeſehen it. 

* Rieſenburg, 9. September. Einen 
Raubanfall ſollen angeblich mehrere Kü⸗ 
raſſiere Abends auf der nach Rosenberg führenden 
Chauſſce gegen den hier nach Arbeit ſuchenden 
Zimmermann Franz Owſinski aus Culm⸗ 
fee verübt haben. Die Unterſuchung iſt im 
Gange. 

* Soldau, 8. September, In der vergan⸗ 
genen Woche wurde die Befigerfrau Zdunck aus 
Priom von einem 3 Tage und 3 Nächte an⸗ 
haltenden Schlafe befallen. Den Be⸗ 
mühungen des hieſigen Arztes Dr. Heinrich iſt es 
gelungen, dieſelbe zum Erwachen zu bringen. Die 
Urſache dieſes unfreiwilligen Schlafes konnte 
ärztlicherſeits nicht feſigeſtellt werden. 

* Tilſit, 9. September. Die „Zilfiter Allg. 
Ztg.“ meldet: Der Holzhändler Aron Bern: 
ſtein, Inhaber der im Auguſt in Konkurs ge⸗ 
rathenen Firma, wurde heute verhaftet und 
in das Amtsgerichtsgefängniß gebracht. 

* Pillau, 9. September. Der Kaiſer 
iſt um 2½¼ Uhr hier eingetroffen und hat ſich 
an Bord der „Hohenzollern“ begeben, welche am 
3¼ Uhr auslief. Die Strandbatterie und die 
auf der Außenseite liegenden Krlegsſchiffe gaben 
. ab. Das Wetter iſt ſchön, die See 
ruhig. f 


deutſche Männer! 
Deutſchen Oſtmarkenvereins grüßt durch meinen 


Sonderheit die brave 
keine Mühe und Arbeit geſcheut hat, uns heute 
hier dieſen herrlichen Tag zu bereiten. 


Graudenz? 
dazu, die Deutſchen im deutſchen Lande dazu auf⸗ 
zurufen? Ja, Gott ſei's geklagt, traurig genug 
iſt die Veranlaſſung! 
bürger, ein Bruchtheil des mächtigen deutſcher 
Volkes hat ſich erkühnt, uns Deutſchen den Fehde⸗ 
handſchuh hinzuwerfen! 
planmäßige Bewegung zur Bekämpfung des 


fügen; 


* Schneidemühl, 9. September. 
ringes Aufſehen erregt hier die Ver h 1 
des Bauunternehmers und Hausbefigers Auguft 
Felsmann von hier unter dem Verdachte der 
mehrfachen Wechſelfälſchung. F. ſoll bereits ein 
theilweiſes Geſtändniß abgelegt haben. 


Nede des Majors g. D. v. Tiedemanu⸗Senbein 
Boräigenden des Hauptvorſtandes N 
vom Deutſchen Oſtmarkenberein, auf dem 
Deutſchen Tag in Graudenz. 
Verehrte Anweſende! Deutſche Frauen und 
Der Hauptvorſtand des 


Mund alle, die hier erſchienen ſind und die durch 


ihre Anweſenheit ein deutſches Bekennt⸗ 
ni ß abgelegt 
der Stadt Graudenz und ihrem Herrn Vertreter 
für das herzliche und ſchöne Willkommen, das une 


haben. Der Oſtmarkenverein dankt 


bereitet iſt. Der Oſtmarkenverein grüßt auch ir 
Ortsgruppe Graudenz, die 


M. H.! 
Wie ein rother Faden ft durch die Reden, * 
hier vor mir gehalten find, iſt durch die SBreiie 


unſeres Vaterlandes, die ſich in der letzten Woche 


eingehend mit unſerer heutigen Veranſtaltung be⸗ 
ſchäftigt hat, die Frage gegangen: Warum ein 
„deutſcher Tag“ in dieſer alten deutſchen Stadt 
Wie kommt der Oſtmarkenverein 


Ein Theil unſerer Mit⸗ 


Seit 50 Jahren iſt eine 


Deutſchthums in dieſen Landen im Gange. 

Wem heute noch nicht die Augen aufgegangen 
find, dem ſollte in den letzten Wochen die „pol⸗ 
niſche Gefahr“ klar geworden ſein. Ohne Maske 
bekennen jetzt Nationalpolen offen vor aller Welt, 
daß fie darauf ausgehen, abzufallen von dem 
preußiſchen Staate und ein eigenes Reich zu 
gründen. M. H.! Den vielgeſtaltigen Vor⸗ 
bereitungen zu dieſem frevelbaften Unternehmen 
muß mit aller Energie, mit aller Kraft und ohne 
Schonung entgegengetreten werden. (Lebhafter 
Beifall.) Dieſes zu bewirken, iſt in erſter Linie 
Aufgabe der Königlichen Staatsregierung. (Bravo.) 
Aber es handelt ſich hier um einen großen volks⸗ 
geſchichtlichen Vorgang, an dem die deutſche Be⸗ 
völkerung ſich energiſch betheiligen muß. 

Es iſt unſere „verdammte Pflicht und Schul⸗ 


digkeit“, unſerm König und Herrn und feiner 
Regierung in jeder Weile beizuſtehen zur Abwehr 
und Niederw 
(Beifall. Aus dieſem Pflichtbewußtſein heraus ist 
vor einigen Jahren der Deutſche Oſtmarkenverein 
begründet worden. 


des polniſchen Anſturmes 


Der Oſtmarkenverein will in erſter Linie alle 


Deutſchen ohne Unterſchied des Standes, des 
Glaubens, der politlſchen Richtung und der ſon⸗ 
ftigen Gegenſätze zuſammenfaſſen zu einer ge⸗ 
ſchloſſenen 


Maſſe, die ſich dem pol⸗ 
niſchen Angriff nicht nur entgegenſtellt, ſondern 


die mit der Zeit den polniſchen Anſturm zu Boden 
wirft (Bravo). Der Deutſche iſt von Natur gut⸗ 
müthig, langmüthig und in gewiſſer Beziehung 


weich, es dauerte lange Zeit, bis der Deutſche 
hier die polniſchen Fußtritte wirklich gefühlt bat. 


(Der Redner ging auf das Programm des Oſt⸗ 


markenvereins näher ein.) Wir fordern die rüd- 
ſichtsloſeſte Bekämpfung aller polniſchen Ausſchrei⸗ 


tungen, die Polen haben keine Sonderrechte, fie 


ſind und ſollen ſein Staatsbürger wie wir und 
haben ſich allen Geſetzen unſeres Vaterlandes zu 
lehnen fie ſich dagegen auf, jo mögen fie 
auch die Folgen tragen. (Lebh. Beifall.) Es ii 
eine unſerer hauptſächlichſten Pflichten, die Staats⸗ 
regierung darin kräftig zu unterſtützen, daß die 
deutſche Sprache in allen Zweigen des 
öffentlichen Lebens bier in dieſen Provinzen die 


errſchende werde. Mit unerhörier Frechheit ik 
ha polniſcher Seite die deutſche Sprache an⸗ 


egriffen. Wir kennen nur eine Landessprache, 
und das iſt die deutſche. (Lebh. Beifall.) Wir 
können hei allen Verſammlungen nur die deutſche 
Sprache anerkennen. Dasſelbe gilt von der 
Schule. a 
Wir verlangen, daß die deutſche Sprache auch 
im deutſchen Poſtverkehr durchgeführt wird. 
Das Raiferliche Poſtamt iſt eine Staatseinrichtung. 
kein kaufmänniſches Unternehmen, keine Speditions 
firma. Wer an eine Behörde im Deulſchen 
Reiche irgend einen Antrag richtet, der hat ſich 
der Staatsſprache zu bedienen, und wen ich im 
deutschen Inmenverkehr der Poſt ein Beleſſendung 
aufgebe, jo bedeutet die Auſſchriſt nucßts Anderes 
als den amtlichen Antrag an eine Reichsbehörde 
dieſe Poſtſendung zu befördern, und es iſt mir 
unerklärlich, wie man fie bat, dazu herbeilafßen 
können, die intendenziös deutſch⸗feindlichen Abüͤcht 
in polniſcher Sprache gemacht worden find, ins 
Deutſche zu überſetzen. 5 
Soviel in Kürze Über einige Abwehr m aß⸗ 
regeln. Dem gegenüber ſtehen die poſitiven 
Maßregeln. Wir müſſen zurückgreifen auf die 
Siedelungspolltit Friedrichs des Großen. Wir 
aßen bie Oſtmarken als Kolonialland betrachten. 
Dazu gehören große Staatsmittel, und ich bin der 
feften Ueberzeugung, daß die Königliche Staats⸗ 
regierung keine Gelber nutzbringender wird an⸗ 
legen können als hier in der Oſtmark. Um das 
deutſche Element nachhaltig zu ſtärken, muß die 
Abwanderung der beften deutſchen Elemente aus 
dem Oſten unterbunden werden. Wir müſſen den 
alten Strom deutſcher Abwanderung aus dem 
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Oſten nach dem Weſien wieder herüber leiten, 
dann wird das deutſche Element hier in einer 
Weiſe geſtärkt werden, daß der Pole ſich vor 
Angſt ins Mauſeloch zurückziehen wird. (Lebh. 
Beifall.) f 0 

Wir können die feſte Zuverſicht haben, daß 
die Staatsregierung vollkommen von der Wichtig⸗ 
keit der Polenpolilik überzeugt iſt; aber die Auf⸗ 
gabe muß getragen werden von der Mitwirkung 
und der Begeiſterung der deutſchen Bevölkerung 
hier im Oſten. Sobald es das heilige Eigenthum 
jedes Reichsdeutſchen geworden iſt, daß dieſe Lande 
hier vollſtändig gleichberechtigte und deutſche 
Glieder des Vaterlandes werden müſſen, haben 
wir die Gewähr einer fietigen Regierungapolitik, 
denn es iſt ausgeſchloſſen, daß irgend eine Staats⸗ 
regierung gegen den Willen des deutſchen Volkes 
hier eine verkehrte Politik treiben könnte, wie wir 
ſie unter der Area Caprivis erlebt haben. (Bei⸗ 


fall.) 

Redner ſchlug ſodann die Abſendung der 
geſtern bereits mitgetheilten Telegramme an den 
Kaiſer, den Reichskanzler und den Oberpräſidenten 
v. Goßler vor und fuhr dann fort: 

Hochverehrte Feſtverſammlung! Nun muß ich 
zu einem wehmüthigen Punkt übergehen. 

Einer der teuerfien Freun de unſerer Sache, 
ein um unſer deutſches und preußiſches Staats⸗ 
weſen hochverdienter Mann, der frühere Finanz⸗ 
miniſter Dr. v. Miquel, ift heute in Frank⸗ 
furt a. M. ſanft entſchlafen. Es iſt hier nicht 
die Stelle, die Verdienſte des heimgegangenen 
Staatsmannes hervorzuheben. Ich will nur er⸗ 
innern an die Zeit, wo Deutſchland noch zerriſſen 
und uneinig war. Damals ſtand v. Miquel an 
der Spitze des Nationalvereins, der eine Einigung 
Deutſchlands unter preußiſcher Führung erſtrebte. 
Ich will nur kurz erinnern an die großen Ver⸗ 
dienſte, die v. Miquel ſich als Finanzminiſter er⸗ 
worben hat um die Sicherung und dauernde 
Herfiellung unſeret Finanzverhältniſſe. Aber ich 
muß ſpeziell eingehen auf die Verdienſte, die der 
Heimgegangene ſich erworben hat um unſere 
deutſche Sprache. Aus den vielfachen Verhand⸗ 
lungen, die ich mit dem mir befreundeten Manne 
geführt habe, kann ich Sie verſichern, daß ſein 
Herz mit uns ſchlug, daß er alle Schmerzen und 
alle Bedrückungen, die auf uns lagen und noch 
auf uns liegen, mit uns gefühlt hat. Er war 
der Träger der deutſchen Oſtmarkenpolitik. Nach 
ſeinem Ausſcheiden aus dem Amte hat er mich 
wiederholt feiner treueſten Mitwirkung verſichert, 
er hat verheißen, daß er, wenn jemals unerwarte⸗ 
ter Weiſe die Regierungspolitik hier Wege ein⸗ 
ſchlagen ſollte, die wir als deutſch nicht zu erkennen 
vermöchten, ohne Scheu feine warnende Stimme 
erheben und direkt als Reiſeapoſtel für den Dil: 
marfenverein auftreten würde, und er hat mir auch 
vor Kurzem noch einen Auftrag übergeben an alle 
Deuiſchen hier in den Dfimarken. Ich habe ihn 
meinen deutſchen Brüdern in der Provinz Poſen 
uͤberbracht und ich will ihn heute auch als Ver⸗ 
mächtniß des Verſtorbenen den Bewohnern meiner 
lieben Heimatsprovinz Weſtpreußen nicht vorent⸗ 
halten. Dieſe Mahnung lautet: 

„Ihr Deutſchen in den Oſtmarken, ihr ſollt 
den Kopf und den Nacken ſteif halten; ihr ſollt 
nicht immer auf die Regierung blicken und nicht 
den Muth ſinken laſſen, wenn euch dies oder 
jenes im politiſchen Leben nicht gefällt; ihr 
ſollt nie vergeſſen, daß in der Selbſthi fe 
die größte Kraft und Heilung liegt.“ 

Dieſem Vermächtniß ſchließe ich mich an und 
ich ſpreche damit auch im Sinne unſeres Seniors 
Kennemann und unſeres leider ſo früh heimge⸗ 
gangenen Genoſſen Hanſemann. A 

Wenn Ihr Deutſchen in Mefipreußen dieſer 
Mahnung eingedenkt ſeid, fo wird das Deutſch⸗ 
thum bier immer zum Siege kommen. Das 
walte Gott. 


Chorner Nachrichten. 
. Thorn. den 10. September. 


— ([Perſonalien.] Der Regierunge⸗ 
rath Dr. Leidig in Schleswig (früher in 
Marienwerder) iſt der Königlichen Regierung in 
Liegnitz zur weiteren dienſtlichen Verwendung über- 
wieſen worden. 0 
[Perſonalien beim Militär.] In 
das kombinierte Jäger⸗Regiment zu Pferde (Es⸗ 
zadrong, Jäger zu Pferde Nr. 2, 3, 4, 5 und 9) 
werden verzetzt: die Oeerlts. Frhr. v. Wacht⸗ 
meiſter im ulan Reg. No. 4, 9. Vogel im 
Kür.-Reg, Nr. 5 und St. Frhr. v. Dal wig im 
Ulan.⸗Reg. Nr. 4. Stellenbeſetzung für das Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiment Ne. 13: Bats.⸗Kommandeur 
Major Leſchle, bisher beim Stabe des Fuß⸗ 
art.-Regts. Nr. 15. Stellenbeſetzung für das 
Pionier⸗Bataillon Nr. 21: Yauptm. Bienko, 
bisher im Plon.⸗Bat.-No. 17, Oberlt. Wentzel, 
kommandiert als Erzieher am Kadettenhauſe in 


Köslin, bisher im Pion.⸗Bat. Nr. 17; Lts. 
Laſchke, Langenſtraß, ler und 
Hirthe im Pionier ⸗ Bat. Nr. 17. Berſetzt 


wurden: St. v. Diringshofen in der Gar. 
Jäger zu Pferde No. 17 in das Ulan.⸗Reg. 
Nr. 4, Hauptm. Zeyſing im Fußart. Reg. 
Nr. 6 unter Beförderung zum Major zum Stabe 
des Fußart⸗Regts. Nr. 15. die Hauptleute 
Crohn vom Fußart.⸗Reg. Nr. 11 unter Stellung 
al, s. des Regiments als Militärlehrer zur ver⸗ 
einigten Art.⸗ und Ingen.⸗Schule, Rehm à l. 
8. des Fußart.⸗Regts. Nr. Nr. 11 als Komp. 
Chef in das Weſtf. Fußart.⸗Regt Nr. 7, Lt. 
Lezius im Fußart.⸗Regt. Nr. 11 zur Fußart.⸗ 
Schießſchule. Oberlt. Herrfahrdt im Fuß⸗ 
art.⸗Regt. (Pomm.) Nr. 2 unter Verſetzung in 


das Fußart.⸗Regt Nr. 11 zum Hauptmann und 


Komp.⸗Chef ernannt. Zum Oberlt. mit Patent 
vom 19. September 1901 wird befördert Lt. Rach 
im Fußart.⸗Regt. Nr. 11. Zum Hauptmann 
wird befördert: Oberlt. Kayſer im Bion.- 
Bat. Nr. 20 unter Verſetzung als Komp.⸗Chef 
in das Pion.⸗Bat. Nr. 17. Zum Oberlt. wird 
befördert Lt. Toepfer im Pion.⸗Bat. Nr. 17. 
Verſetzt werden: Hauptmann Schuber t, Komp.⸗ 
Chef im Pion.⸗Bat. Nr. 15, in die 2. Ingen.⸗ 
Inſp. und Leutnant Buchmann im Pomm. 
Pion.⸗Bat. Nr. 2 in das Pion.⸗Bat. Nr. 17. 
Als Reſ.⸗Offiziere werden zum Plon.⸗Bat. Nr. 
21 verſetzt die Oberlts der Reſerve: Hoſchke 
des Pion. Bats Nr. 17 (IV Berlin), Große 
des Pion.⸗Bats. Nr. 17 (Moinz); die Ets. der 
Reſ.: Mäſch des Pion.⸗Bats. Nr. 17 (I Dort⸗ 
mund), Schmidt (Karl) desſelben Bats. (Stet⸗ 
tin), Baermann, des Pion.⸗Bats. Nr. 17 
(Stargard), Berg des Pion.⸗Bats. Nr. 17 
(Frankfurt a. M.) und Timm des Pion.⸗Bats. 
Nr. 17 (Schleswig). 

„ [Der Kaiſer von Rußlandſ wird, 
wie nunmehr feſtſteht, ſich drei Tage auf der 
Danziger Rhede aufhalten und den Manövern der 
Uebungsflotte am 11., 12. und 13. September 
beiwohnen. — Prinz Tſchun und fein Gefolge 
treffen am 15. September, Nachmittags, in 
Danzig ein. 8 

[Der Landwehrverein] beging 
Sonnabend im großen Saale des „Vikloria⸗ 
Gartens“ ſeine Sedanfeier, die ſich außerordentlich 
reger Theilnahme erfreute, wie dies bei allen Ver⸗ 
anſtaltungen des Vereins der Fall zu ſein pflegt. 
Auch Excellenz v. Amann, der Gouverneur der 
Feſtung Thorn, war anweſend. Das Programm 
bot Konzert, zwei flott geſpielte Theaterſtücke, 
Quartettgeſänge ꝛc. Die Feſtrede hielt der zweite 
Vorſitzende, Staatsanwalt Weisſermel. Den 
Beſchluß des überaus harmoniſch und froh ver⸗ 
laufenen Feſtes bildete ein Tanzkränzchen. 

[Der Singverein) nimmt dieſen 
Donnerstag nach der Sommerpauſe ſeine Uebungen 
wieder auf. Zur Einſtudirung für die nächſte 
Aufführung iſt diesmal ein Werk neuerer und 
weltlicher Richtung gewählt worden, und zwar 
Max Beruch's „Die Glocke“. Für die Auf⸗ 
führung iſt bereits der Monat Januar in Aus⸗ 
ſicht genommen, und es wird deshalb von Seiten 
des Vorſtandes auf allſeitige und regelmäßige Be⸗ 
theiligung der Mitzlieder an den Uebungsabenden 
gerechnet. Nebenbei ſei noch bemerkt, daß das 
Notenmaterial zur „Glocke“ über 300 Mk. koſtet 
und bereits vollſtändig hier eingetroffen iſt. 

S [Der A Zweigverein] des 
Verbandes Deutſcher Militär⸗Anwärter und In⸗ 
validen — Sitz Berlin — hält am 11. d. 
Mis. Abends 8 ¼ Uhr feine Monatsverſammlung 
im Hotel Dylewski ab. f 

—8 [Ein gefährlicher Mitbewer⸗ 
ber der deutſchen Goldſtücke] iſt jetzt in 
Verkehr gegeben worden. Es handelt ſich um die 
neuen öſterreichiſchen 10⸗ und 20⸗ Kronenſtücke. 
Da dieſe aber nur einen Werth von 8,55 be⸗ 
ziehungsweiſe 17,10 Mk. haben, muß bei der An⸗ 
nahme von Goldſtücken noch mehr als bisher Vor⸗ 
ſicht geübt werden. 

* [Zur Verhütung von Unglücks⸗ 
fällen auf Eiſenbahnübergängen!] 
hat der preußlſche Kultusminiſter eine Verfügung 
erlaſſen, aus der wir Folgendes hervorheben: Der 
Eiſenbahnminiſter hal darauf hingewieſen, daß mit 
der Ausdehnung des Nebenbahnnetzes und der 
Kleinbahnen im Lande die Gefahren für die 
Sicherheit des Verkehrs auf den öffentlichen 
Wegen, die von Schienenſträngen benutzt oder ge⸗ 
kreuzt werden, wachſen. Nach dem Ergebniß der 
Unterſuchungen trifft bei Zuſammenſtäßen mit 
Landfuhrwerk in den weitaus meiſten Fällen le⸗ 
diglich die Wagenführer die Schuld. Bei der 
Wichtigkeit der Sache erſcheint es wünſchenswerth, 
daß auch in der Bevölkerung und mit Hilfe gele⸗ 
gentlicher Belehrung in den Schulen auf eine 
größere Aufmerkſamkeit bei der Annäherung von 
Eiſenbahnen und Kleinbahnen beim Betreten der 
Uebergänge hingewirkt wird. Ich veranlaſſe daher 
die kgl. Regierung, die Kreisſchulinſpek⸗ 
toren mit zeitweiligen Beſprechungen dieſer An⸗ 
gelegenheit auf den amtlichen Lehrerkonferenzen zu 
beauftragen. 

— (Eine katholiſſche Präparan⸗ 
denanſtalt] ſoll hier in Thorn zum 1. Ok⸗ 
tober eingerichtet werden, doch iſt die Zahl der 
Meldungen von Zöglingen dazu bisher eine fa 
geringe, daß die Einrichlung der Anftalt noch in 
Frage geitelit iſt. Dic Schuldeputatlon erſucht 
deshalb katholiſche junge Leute, welche ſich 
dem Lehrerberufe widmen wollen, ihre Meldungen 
ſogleich an das Kgl. Provinzial⸗Schulkollegium 
in Danzig oder an die Biefige Schuldeputation 
einzureichen. (Siehe die Anzeige in der heutigen 
„Thorner Zeitung“.) i 

[Der polniſche Geheimbün⸗ 
delei⸗Prozeßl nahm heute ſeinen Fort⸗ 
gang. Der Andrang des Publikums war heute 
etwas ſchwächer als gefiern. Landrath v. Schwerin 
wohnte den Verhandlungen, wie geſtern, ſo auch 
heute bei. Am erſten Verhandlungstage war 
ferner auch Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten, 
ſowie zeitweilig Kreisſchulinſpektor Profeſſor Dr. 
Witte anweſend. Heute Mittag gegen / 2 Uhr 
trat eine bis 4 Uhr währende Mittagspause ein. 
Man hofft heute mit der Vernehmung der An⸗ 
geklagten fertig zu werden, fo daß morgen früh 
mit der Zeugenvernehmung begonnen werden 
könnte. — Den ausführlichen Verhandlungsbericht 
finden unſere Leſer im zweiten Blatt. 

* Auszeichnung für Hebammen. 
Die Anträge auf Verleihung der von der ver⸗ 
ſtorbenen Kaiſerin Auguſta geſtifteten Brochen für 
Hebammen nach 40 jähriger tadelloſer Dienſtzeit 
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ſind bisher ſeitens der Behörden zum weitaus 
größten Theile unmittelbar an das Cabinet der 
Kaiſerin gerichtet worden. Zur Vermeidung der 
Unzuträglichkeiten, zu welchen die Verſchiedenheit der 
geſchäftlichen Behandlung 2 hat, ſollen jene 
Anträge nach Beſtimmüng des Miniſters für Me⸗ 
dizinal⸗Angelegenheiten künftig ſtets an die Land⸗ 
räthe bezw. Polizei⸗Direktionen oder Präſidien 
und von dieſen den Regierungs⸗Präſidenten über⸗ 
reicht werden. Letztere haben alsdann auf Grund 
der eingegangenen Anträge eine Vorſchlagsliſte 
nach vorgeſchriebenem Muſter aufzustellen und dieſe 


„an jedem Quartalserſten dem Cabinet der Kaiſerin 


unmittelbar vorzulegen. 

[Die mangelhafte Beleuchtung 
der Treppen und Hausflure hat in jedem Jahre 
eine Anzaßl von Unglücksfällen im Gefolge. Aufs 
neue ſei daher jetzt beim Eintritt der frühen 
Dunkelheit allen der jenigen, die hierzu verpflichtet 
ſind, dieſe „brennende“ Angelegenheit in Erinnerung 
gebracht, da bei vorkommenden Unfällen die Haus⸗ 
beſitzer reſp. deren Vertreter für den entſtehenden 
Schaden haftbar ſind. Die Beleuchtung hat 
vom Eintritt der Dunkelheit bis 10 Uhr Abends 
zu erfolgen. 

[Todt aufgefunden] wurde heute 
Vormittag in ſeiner Wohnung Gerechteſtraße Nr. 
9 der 71 Jahre alte Schuhmacher Thomas Ru⸗ 
pinski. Der alte Mann hatte ſeit mehreren 
Tagen feine Wohnung nicht mehr verlaſſen, was 
den übrigen Hausbewohnern auffiel. Diele be- 
nachrichtigten die Polizei, welche heute Vormittag 
die Thür zur Rupinskiſchen Wohnung durch einen 
Schloſſer öffnen ließ und den R. als Leiche in 
derfelben vorfand. Eine Herzlähmung hatte dem 
Leben des R., anſcheinend ſchon vor mehreren 
Tagen, ein Ende geſetzt. 

[Polizeibericht vom 10. Sep ⸗ 
tem ber.] Gefunden: Ein Schirm am 
Hauſe Altſtädtiſcher Markt 11, abzuholen bei 
Richter; in der Bäckerſtraße eine Zange; in der 
Breiteſtraße und im Polizeibrieſkaſten je cin 
Schlüſſel; in der Breiteſtraße eine Zahnburſte; an 
der Weichſel zwei Schlüſſel. — Verhaftet: 
Drei Perſonen. 


n. Obere Thorner Stadtniede⸗ 
rung, S. September. Geſiern hielt der „Freie 
Lehrervere in der Thorner Stadtniederung“ 

im Oberkruge zu Penſau eine Sitzung ab, die 
recht zahlreich beſucht war. Der Vorfigende gab 
u. A. einen Ueberblick über die beiden von 
Seiffarth erſchtenenen Hefte über Peſtalozzi⸗ 
Studien. Der Verein beſchließt Weiter⸗Abonne⸗ 
ment der Hefte. Zu Delegirten der am 2. und 
3. Oktober in Konitz tagenden Provinziallehrer⸗ 
verſammlung wurden die Herren Gutſchke⸗Penſau 
und Sieloff⸗Or Böſendorf, zu Stellvertretern die 
Herren Wrobbel⸗Neubruch und Schreiber⸗Schwarz⸗ 
bruch gewählt. Nach Erörterung innerer Vereins⸗ 
angelegenheiten wurde die nächſte Sitzung auf 
Sonnabend den 23. November anberaumt. 

* Podgor z, 8. September. Geſtern Nach⸗ 
mittag fand in der Schule zu Stewken unter 
der Leitung des Königl. Kreisſchulinſpektors Herrn 
Profeſſor Dr. Witte eine Bezirkslehrerverſamm⸗ 
lung ſtatt, in der Herr Schmidt aus Stewken 
eine Lehrprobe in Naturgeſchichte hielt. Nachdem 
Herr Maaß die Theilnehmer in der liebens⸗ 
würdigſten Weiſe bewirthet hatte, vereinigten ſich 
die Mitglieder des Lehrervereins von 
Podgorz und Umgegend im Hotel „Kaiſerhof“ 
zu einer Sitzung. Der erſte Vorſitzende gedachte 
in warmen Worten der heimgegangenen Kaiſerin 
Friedrich, des Kultusminiſters Dr. Boſſe und des 
zweiten Vorſitzenden vom Preußiſchen Lehrerverein 
Helmke, worauf Herr Kujath ſeinen Vortrag 
über die Rheinfahrt von Mainz bis Bingen hielt. 
Als Vertreter des Vereins auf der Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung in Konitz wurde Herr Loehrke ge⸗ 
wählt. Die nächſte Sitzung findet am 21. Ok⸗ 
tober ſtatt. Bis zum 22. d. Mts. liegt in 
der Wohnung des Herrn Pfarrers Endemann die 
kirchliche Wählerliſte zur Nachtragung von wahl⸗ 
berechtigten Perſonen aus. 

— 


Vermiſchtes. 


Ein ſeltſames Waldſchutzmittel 
hat ein Gutsbeſitzer im Oſtrowſchen Kreiſe in 
Ruſſiſch⸗Polen erfunden. Um die Bauern am 
Holzſtehlen zu hindern, kaufte er ein Rudel 
Wölfe und ſetzle fie in feinen Forſten in Frei⸗ 
heit. Die Bauern wagen ſich nun nicht mehr in 
den Wald — der Gutsbeſitzer aber auch nicht 
mehr. Der weiſe Mann hat außerdem den Kum⸗ 
mer, ſein Vieh allmählich verſchwinden zu ſehen. 
Die Wölfe haben ſich nämlich ſchnell vermehrt 
und dehnen ihre nächtlichen Ausflüge bis in die 
Ställe des Gutsbeſitzers aus. Ja, fie find ſogar 
fa unverſchämt, om hellen Tage und auf offener 
Landſtraße die Reiſenden zu überfallen. Es iſt 
aber nicht zu verkennen, daß ſie eine gewiſſe Ab⸗ 
wechſelung in das ruhige Leben dieſer Gegend ge⸗ 
bracht haben. 

Aus Geuua 7. September, wird gemeldet: 
Während aus den Geſchützen des Forts Strega 
nach einem Ziel geſchoſſen wurde, ging ein Ge⸗ 
ſchoß vorbel, wodurch 6 Soldaten getödtet 
und 11 verwundet wurden. 4 


Neueſte Nachrichten. 


Frankfurt a. M. 9. September. Das 
von dem Kaiſer aus Königsberg an den Land⸗ 
rath v. Miquel gerichtete Beileidstelegramm 
hat folgenden Wortlaut: „Ich habe mit großer 
Betrübniß von dem plötzlichen Dahinſcheiden Ihres 
Vaters Kenntniß erhalten und ſpreche Ihnen und 
den üdrigen Hinterbliebenen mein innigſtes Beileid 
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aus. Die großen Verdienſte, welche der Verſtor⸗ 
bene ſich um Krone und Vaterland erworben hat, 
werben fiets unvergeßlich bleiben.“ 

Buffalo, 9. September. Czolgosz iſt zu 
ſeiner eigenen Sicherheit in ein un terirdi⸗ 
ſches Gefängniß abgeführt worden. 0 

Buffalo, 9. September. Die Polizei ift 
u dem Schluß gelangt, daß der kürzlich in 

erika eingetroffene Deutſche Alfons S tu tz, der 


am Sonnabend als Mitſchuldiger Czolgosz's ver⸗ 


haftet war unſchuldig it. Stutz wird aber 
wegen heimlichen Waffentragens beſtraft werden. 

New Pork, 9. September. Der Kor⸗ 
reſpondent des „New Pork Herald“ in Buffalo 
berichtet, die Polizei und die Beamten des ge⸗ 
heimen Sicherheitsdienſtes der Vereinigten Staaten 
ſeien überzeugt, daß der Mordanſchlag auf Mac 
Kinley das erſte einer Reihe von Anarchiſten 
geplanter Verbrechen ſei. a 


Für die Nedaction verantwortlich: Karl Frank in Tiers 
—— ——Ä— 2 —— — 


Meteorslogiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Wafſſerſtand am 10, Sept. um 7 uhr Morgen: 
— 0,62 Meter. Lufttemperalur: + 9 Crab Cal. 


Wetter: heiter. Wind: NO. 
Berliner telegraphiſche Schlu ® 
10.91 9. 9. 
Tendenz der Fondsbörre fen ] feit 
Ruſſiſche Banknoten 22025216, 
War 8 Tage 5 —— | 215,95 
Oeſterreichiſche Banknoten . | 80,35] 85,40 
Feen Konſols 85 e 90% 90,70 
Preußiſche Konſols 3¼ö% J.. 100 5% 100,60 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 140,50 100,40 
Deutſche Reichsanleihe 30% „ 90,50 90,60 
Deutſche Reichsanleihe 3½% ũ G .. 100,60 100,70 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. III.. 87,90 87,90 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼½¼ neu. II.. 96,90 86,8 
Poſener Pfandbrieſt al .. 97 5 97,50 
Poſener Pfandbrieſe 4% 102 50 102,50 
Polniſche Pfandbriefe 4% „9800 98,10 
Türkiſche Anleihe 1 0 IH BER iR ' 26,40 26 40 
Italieniſche Rente 4% 3 98,80 98 80 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 178 00 178,10 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anktihe 173,60 174.60 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Akllen 193,75 194,5 
Harpener Bergwerks⸗Aktien. 153,00 154,75 
Laurahütte⸗Aktien 2 a 182.25 | 182,50 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Akflen . 107,00 107,80 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% 4 
Weizen: Septemder —.— | 182,50 
Oktober 168 50 163,75 
8 8 5 1 r 5 185,00 
oco in New Dort 76½ 781 
Roggen: September u ae 
855 e HET 137,57 | 137,00 
„ 140,50 1 140,2 
Spiritus: 708 bos. Ile 
Reichsbank⸗Diskont 3%, ͤ Lombard Zinsſuß 4½¼% 
Prival⸗Diskont 21½ 0%, 
CCC c 
1 iſt mit 
er Weg zur Hölle == 
fügen ges 
pflaſtert. Wie mancher hat ſich zetwas dorgenommen 


und wie ſelten wurde es außgeführt, erſt wenn er vor 
dem Abgrund ſtand bereute er ſchaudernd feinen Leichte 
ſinn, ſeinen Mangel an Willensſtärke. „Nächſtens thne 
ich etwas dagegen!“ antwortete ein junger Mann, der 
ſich ſeit Wochen mit einem hartnäckigem Huſten herum⸗ 
1 auf den ernſten Rath ſeiner Freunde, vorſichtig 
zu ſein, aber ſtets wird die Ausführung ſeines Ver⸗ 
gabens auf morgen verſchoben. Eines Tages bleibt der 
Saumſelige om Stammtiſch aus und nach einiger Zeit 
erfahren die beſorgten Genoſſen, daß er ſich in einer 
Heilanſtalt für Schwindſüchtige befindet. Und fo wie 
diejer macht es die 1 derjenigen, die an Fa» 
tarrhen der Luftwege, Kehlkopferkrankungen Aſthma, 
Athenmoth, Lungenſpitzenaffektionen, Bruſtbeklemmungen, 
Lungenkatarrh, Heiserkeit, Bluthuſten u. ſ. w. leiden. 
Dabei iſt es ſo leicht, in dieſen Fällen baldige Heilung 
zu finden, Man gebruche nur den weltberühmten aus 
ruſſiſchem Knöterich hergellten Bruſtehee. Etwas Beſſeres 
giebt es nicht. Herr Ern ſt eidemaun in 
Liebenburg a. H. giebt in einer Broſchſtre, die 
an alle Jutereſſenten gratis und franko verſandt wird, 
„ über Anwendung und Erfolge diejeg 
Um den Patienten den Be dieſer Pflanze 
wirklich echter Form zu erm öplichen, 85 en 
Ernſt Weidemann den Kadterichthee in Packeten 
a 1 Mk. Jedes Packet trägt eine Schutzmarke mit den 
Buchſtaben E. W. und find dieſe, ſowie „Weidemanns 
ruſſiſcher Kuöterich“ patentamtlich geſchützt worden, fo 
daß ſich Jeder vor werthloſen Nachahmungen ſchüͤtzen 
kann. Man weiſe daher jedes Packet ohne Schutzmarke 
E. Weidemann zurück. Um im Publikum Vertrauen zu 
erwecken, haben ſich auch Nachahmer gefunden, welche die 
Weidemann 'ſche Broſchüre theilweiſe abgedruckt haben (1) 
und damit ihren angeblich ruſſiſchen Knöterich in den 
W riet 1 = 
epot in Thorn: K; porhike (A. Pa don) ge⸗ 
genüber dem Rathhaus. er. N ge 
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Wilhelm“ 


antiarthritischer antirheumatischer 


BINIFEINIDUNG STHER 


ist in ein ganzen Packeten à 2 Mk, 
und in ein halben Packeten A 1 Mk 


zu haben in allen Apotheken. 


Beſtandtheile: Innere Nußri 
Wallnußſchale 56, Denne 75. W 2 
genblätter 50, Eryngiiblätter 35, Scabiojenblätier 
56, Lewus blätter 75, Bimmſtein 1.50, rothes 
Saudelhol: 75, Bardannawurzel 44. Caruxwurzel 
350, Radic. Caryophyll. 3.50 Chinarinde 3 20 
Eryngitwurzel 57, Fenchelwurzel (Samen) 75. 
Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Süßbolzwurzrl 
75, Saſſaparih wurzel 35, Fenchel, röm. 3.50 
weiß. Senf 3.50, Nachtſchattenſtengel 75. 5 
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winski. 


Be 5 ae Js. en ae 
bei genügender Beteiligung eine o⸗ 
liſche Präparauden Anſtalt er⸗ 
öffnet werden. Bis jetzt find erſt 
Meldungen dazu in geringer Zahl ein⸗ 
gegangen, ſo daß die Einrichtung der 
Anſtalt in Frage geſtellt wird. Alle 
diejenigen jungen Leute, katholiſcher Con⸗ 
ſeſſion, welche ſich dem Lehrerberuf zu 
widmen geſonnen und für ein Lehrer⸗ 
ſeminar noch nicht genügend vorbereitet 
find, erſuchen wir darum, ihre Meldungen 
nunmehr ungeſäumt an das Königliche 
Provinzial⸗Schulkollegium in Danzig oder 
an die unterzeichnete Schuldeputation 
einzureichen. 
Thorn, den 10. September 1901. 


Die Schuldeputation. 


Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſerſtände 
für das Vierteljahr Juli— Septimber cr. 
beginnt am 15. d. Mts. 

Die Herren Hausbeſitzer werden er⸗ 
Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme be⸗ 
trauten Beamten offen zu halten. 

Thorn, den 9. September 1901. 

Der Magiſtrat. 


Standesamt Thorn. 


Bom 31. Auguſt bis einſchl. 8. September 
5, 38. ſind gemeldet: 


Geburten. 

1. T. dem Photographen Joſeph Aß⸗ 
mann. 2. dem Schloſſer Auguſt 
Krüger. 3. T. dem Poſtaſſiſtenten 
Juſtav Gerull. 4. S. dem Taucher⸗ 
meiſter Guſtav Wordelmann. 5. S. dem 
Zimmergeſellen Guſtav Wisniewski. 6. 
S. d. Kaufmunn Julius Mendel. 7. T. 
dem Dachdeckermeiſter Hugo Kraut. 8. 
T. dem Arbeiter Franz Kiſielewski. 9. 
unehel. S. 10. S. dem Schneiderge⸗ 
ellen Robert Knopf. 11. S. dem 
Schiffsgehilfen Franz Kwiatkowski. 12. 
T. dem Arbeiter Franz Wozny. 13. T. 
dem Maurer Joſeph Golemdiewski. 14. 
S. dem Oberleutnant Friedrich Keller. 
15. S. dem Poſtſchaffner Franz Czer⸗ 
16. T. dem Rittmeiſter Albert 
von Pelſer⸗Berensberg. 17. T. dem 
Schneider Johann Linka. 18. T. dem 
Arbeiter Leo Andruſchkewitz. 19. T. dem 
Friſeur Jalius Sommerfeld. 20. S. 
dem Victualienhändler Adolf Rutkiewicz. 
21. unehel. Tochter. 

Sterbefälle. 

1. Kaufmann Samuel Wollenberg 
62¼ J. 2. Gertrud Schulz 11 Mon. 
3. Leokadia Dombrowski 2¾ J. 4. 
Klempnergeſelle Adolph Lewitzky 54 J. 
5. Marian Zak 1 Mon. 6. Bernhard 
Filipstt 6¼ Monate. 7. Lithograph 
Joſephus Majewski 33 J. 8. Arbeiter 
Franz Zoltowski 79 J. 9. Stephan 
Antezak 1¼ J. 10. Hildegard Meier 
10%, Mon. 11. Ernſt Sommer 61/, 
Mon. 12. Caſimir Buchholz 4 / Mon. 
13. Julian Gorski 1½ò J. 14. Felix 
Kuniszewsti 3¼ Men. 15. Wanda 
Piatkowski 2 Dane 


fgebote. 
1. Friſeur und Perückenmacher Lud⸗ 
wig Willig und Marianna Pietruszynska⸗ 
Schulitz. 2. Arbeiter Stanislaus Slo⸗ 


winski und Ww. Anaſtaſia Mankiewicz 


geb. Malankowski. 3. Hälfshoboiſt im 
Inf.⸗Reg. 21 Ferdinand Wutſtrack und 
Franziska Zielaskowski. 4. Schneider 
Stefan Ciszewski und Valeria Guſowski. 
5. Sergeant im Küraſſier⸗ Regt. Nr. 5 
Wilhelm Gyrkek⸗Dt. Eylau und Emma 
Witzke. 6. Magiſtrats⸗Buchhalter Rein⸗ 
hold Ferdinand Wegner und Louiſe 
Bertha Emma Weidt⸗Bromberg. 7. Tas 
pezier Otto Hermann Müller⸗Luckau und 
Marie Bertha Conrad Langherms dorf. 
8. Kaufmann Carl Sponer und Eliſabeth 
Eichſtaebt. 9. Vicefeldwebel Carl Frie⸗ 
drich Wilhelm Griep und Anna Charlotte 
Krakowski⸗Mocker. 10. Hauptmann und 
Compagniechef Ferdinand Julius Wilhelm 
Röhl und Anna Thereſe Marie Eliſabeth 
Knauer⸗Calbe a /S. 11. Bäckermeiſter 
Robert Brien Wpr. und Alice Donath. 
12. Schmiedegeſelle Johann Gerke und 
Julianna Kleinowski⸗Seeheim. 13. Ka 
taſteranwärter Bruno Wenzel und Hed⸗ 


wig Bauermeiſter. 14. Kaufmann Otto 


Klaager⸗Graudenz und Jenny Strellnauer. 


15. Kgl. Staatsanwalt Walter Petrich 


und Ella Richter Zaskocz. 16. Haupt⸗ 
mann im Inf.⸗Regt. 176 Guſtav Axel 
Runge und Margarethe Hähnel geb. 
Kluge⸗Ernſtrode. 


„ Eheſchlieſtungen. 

1. Arbeiter Jacob Mufial mit Alber⸗ 
tine Tſchenſe. 2. Arbeiter Rudolf 
Schneider mit Anna Perling. 3. Ser⸗ 
geant Ewald Reinhold Duske⸗Stettin 
mit Pauline Florentine Meyer. 4. Ar⸗ 
beiter Stanislaus Lewandowski mit 
Arbeiterwittwe Thereſe Bociniewski geb. 
Zurawskt. 


Wer Darlehen od. Hypo⸗ 
eld thek ſucht, ſchreibe an 
+ H. Bittnerck Co. Haunover 
Heiligerſtr. 260. 


Laſchinenverkauf. 


Vom Artillerie⸗Schleßplatz bei Thorn 
ſollen 


FJeitag, den 13. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 

im Ferrari'ſchen Gaſthofe zu 

Podgorz Faſchinen meiſtbietend ver⸗ 

ſteigert werden und zwar: 

1. aus dem Grenzaufhieb an der Ka⸗ 
pellenlinie, 

2. von den Verbreiterungen der Jagen⸗, 
Anna⸗, Königin Auguſta,⸗ Vlctoria⸗, 
Mühlen⸗, Popi⸗, Visko⸗ und Ruſſen⸗ 
15 ſaͤmmtliche nördlich der Moltke⸗ 

te, 


3. aus den Brandſchlägen und ber 


Totalität. 


4. Aus der Verbreiterung der Moltke⸗ 


linie. 


Garniſon⸗Verwaltung, Thorn. 


Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 
Ollek in Jagen 70 dicht an dem feſten 
Lehmkieswege nach Schloß Btrglau ge⸗ 
legen, können ungefähr 


1000 Stic Ahoru-Aleebäume 


in dieſem Herbſt oder im Frühjahr 1902 
abgegeben werden. 

Die Bäume find wiederholt geſchult, 
pfleglich behandelt und beſitzen gutes 
Wurzelſyſtem. 


END C xX XcXxXXX XC 


Wegen des Preiſes, der Abgabe pp. 


wollen ſich Reflektanten gefälligſt an die 
ſtäbtiſche Forſtverwaltung wenden. 
Thorn, den 19. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Herren Studirenden, welche 
die Zuwendung von Stipenbien für. die 
kommenden beiden Semeſter bei uns be⸗ 
antragen wollen, fordern wir auf, ihre 
Geſuche unter Beifügung der erforder 
lichen Beſcheinigungen bis zum 15. 
September er. bei uns einzureichen. 

Thorn, den 3. September 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf den Kiesablagen am Chauſſeehaus 
der Culmer Chauſſee und am Schwarz⸗ 
brucher Wege befinden ſich ca. 10 000 
ebm Kies in folgenden Sortimenten: 

1) ungeſiebter Kies, 

2) grober, geſiebter Kies, 

3) grober, getrommelter Kies, 
4) feiner, geſiebter Kies. 

Der grobe und getrommelte Kies iſt 
ziemlich lehm⸗ und ſandfrei und eignet 
ſich zu Betonierungen, der fein geſiebte 
Kies zu Garten⸗ und Pflaſterkies, der 
ungeſiebte zur Befeſtigung von Lehm⸗ 
und Kieswegen. Die Abfuhr iſt, weil 
beide Ablagen an befeſtigten Wegen ge⸗ 
legen, leicht. 

Kaufluſtige werden erſucht, wegen Abs 
gabe des Kieſes ſich an die ſtädtiſche 
Forſtoerwaltung zu wenden, welche jede 
Auskunft bezüglich der Lieferung pp. er⸗ 
theilen wird. 

Thorn, den 12. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Auguſt 1901 find: 

3 Diebſtähſe, 3 Fälle vor Hausfriedens⸗ 
bruch, 1 Betrug 
zur Feſtſtellung, ferner: 

in 23 Fällen liederliche Dirnen, in 13 

Füllen Obdachloſe, in 11 Fällen Bettler, 

in 20 Fällen Trunkene, 8 Perſonen wegen 

Straßenſkandals und Unfugs 
zur Arretirung gekommen. 

2227 Fremde waren gemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 

1 Portemonnaie mit einem größeren Geld⸗ 
betrage, 2 Baarbeträge von 10 Mk. und 

3,50 Mk., 2 vergoldetes Armband, 1 blau 

grünlicher und 2 ſchwarze Damenſchirme, 

1 Damen ⸗Strohhut, 1 grauer Damen-Pe⸗ 

lerinenmantel, 1 Spazierfiod, 1 Schaum⸗ 

ſchläger, 1 Packet Düten, 1 Taſchentuch, 1 

weißer Gürtel, 1 graues Jacket, ver ſchiedene 

Schlüſſel. 1 Buch „Der Soldatenfreud“, 

Militärpaß des Claus Friedrich Kühl, 

Quittungskarte des Böttchers Aloys Noss. 
In Händen der Finder: 

1 anſch. ſilberne Remontoir⸗Uhr, 1 ſchwarzer 

Regenſchirm, „Neues Teſtament“, 3 kleine 

Blechſchüſſeln. 

Eingefunden: 

5 Hunde verſchiedener Raſſe, 1 Huhn, 1 

Kanarienvogel, 1 weiße Ente. 

Die Verlierer, Eigenthümer oder ſonſtigen 
Empfangs berechtigten werden aufgefordert 
ihre Rechte gemäß der Dienſt⸗Anwetſung vom 
27. Oktober 1899 (Amtsblatt Seite 395/99) 
bei der unterzeichneten Behörde binnen 3 Mo⸗ 
naten geltend zu machen. 

Thorn, den 7. September 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Eine fait neue 


Drehrolle 


iſt zu verkaufen. Zu erfragen 
Kulmerſtraße 13 im Laden. 


Culmerſtr 


4 
1 Laden, anſchließend 3 Zimmer und 
Küche vom 1. Oktober zu vermiethen. 


XXXXXXXXXX XXX 


XXCXCXXXXXXX C CXXXXXX XXX 
Hierdurch zeige ich ergebenst an, dass ich mit dem 
heutigen Tage Schillerstrasse 15 ine 


* Uurst⸗Fabrik "> 


mit allen Neuerungen der Jetztzeit eingerichtet, eröffne. 
Indem ich um gütige Unterstützung meines neuen Unter- 
nehmens bitte, zeichne 
Hochachtungsvoll 
Moritz Joseph, 
; Schillerstr. 15. 
in den früheren Kuttner’schen Geschäftsräumen. 
Thorn, den 10. September 1901. 
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„Mlein Herz 
w. kommst Du zu so schwanenweisser Wäsche ? 
„Sehr einfach, lieber Schatz, Ich habe einen Versuch mit 
Dr. Thompson’s Seifenpulver, 


2, Schutzmarke Schwan“ gemacht In Zukunft werde ich 
; kein anderes Seifenpuiver wisder benutzen. 


Ueberall käuflich, 


DD ND nu? 
Zur Anfertigung 


5 lickvunsch-Rarten 


zum bevorstehenden x 


jüdischen Neujahrsfest 


empfiehlt sich 


haihsbuchdruckere E. Lambeck, 


= Sie fih vor Mißerfolgen ſchützen, jo — — — 
Sie 830 * nz gegen alle Peiniger der 
als ſicher ſte Hilfe Inſektenwelt ohne jede 
Ausnahme wie Flöhe, Fliegen, Motten, Läuſes Wanzen, 
Kakerlaken, Schwaben, Milben, Ameiſen, Blattläuſe ꝛc. ꝛc., 
die ſich einer koloſſalen Verbreitung, außerordentlichen 
Beliebtheit und ungewöhnlichen Vertrauens erfreuende 
Spezialität Ori. Das Vorzüglichſte und Vernünftigſte 
gegen ſämtliche Inſekten. Vernichtet radikal ſelbſt die 
Brut, iſt dagegen Menſchen und Haustieren garantiert 
unſchädlich. Für wenig Geld zuverläſſiger, ſtaunens⸗ 
werter Erfolg. Einmal gekauft, immer wieder verlangt. 
Nur ächt und wirkſam in den verſchloſſenen Original⸗ 
kartons mit Flaſche à 30 Pfg., 60 Pfg. und Mk. 1.— 
N niemals ausgewogen. Ueberall erhältlich. Verkaufs: 
„ ſtellen durch Plakate kenntlich. Man laſſe ſich nichts 
n anderes als „Erſatz“ oder „als ebenſo gut“ auſteden. 


Bauer, Apoth.⸗Drogerie. 


1 


Oeffentliche Erklärung! 


Die gefertigte Porträt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen Eutlassungen 
ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler enthoben zu sein und 
nur, um dieselben weiter beschäftigen zu können, für kurze Zeit und 
nur bis auf Widerruf beschlossen, auf jeglichen Natzen oder Gewinn 
zu verzichten. 

Wir lieferu 
für nur 13 Mark 
als kaum der Hälfte des Werthes der blossen Herstellungskosten 


ein Porträt in Lebensgrösse 
(Brustbild) 
nin prachtvollem, eleganten, Schwarz-Gold-Barockrahmen 
dessen wirklicher Werth mindestens 60 Mark ist. f ; 
Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt seiner Frau, seiner 
Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer theurer, selbst längst verstor- 
bener Verwandte oder Freunde machen zu lassen, hat blos die be- 
treitende Fee ge gleichviel in weicher Stellung, einzusenden 
und erhält in 14 Tagen ein Porträt, wovon er gewiss aufs Höchste über- 
rascht und entzückt sein wird. 
Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreise berechnet. 
ungen mit Beischluss der Photographie, welche mit dem fertigen 
Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bis auf Widerruf zu 
obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahme) oder vorherige Einsendung 
des Betrages entgegengenommen von der 2 
Porträt-Kunst-Anstalt 
„KOSMOS“ . 
Wien, Mariahilferstrasse 116. 
Fur vorzüglichste, gewissenhafteste Ausführung un natur « 
getreueste Aehnlichkeit der Porträts wird Garantie geleistet. 
Massenhafte Anerkennungs- und Danksagungs- 
schreiben liegen zur öffentlichen Einsicht für Jedermann auf. 


— 0020200 — 7 —6ä 2 — — — 
Zim., Zub., Waſſerl., a. Verl. Mrd 1 möbl. Vorderzimmer iſt v. I, 


b. Okt. z. v. Culm.⸗Vorſt. 30. Neumann.] T zu vermiethen Brückenſtr. 17, 


Druck unt Verlag der Natteduchdrucerei Ernet Lembeck. Torn. 


| 
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In Thorn zu haben bei Anders & Co., Drogerie, B. Bauer, Drogerie 
Hugo Claass, Drogerie. Anton Koczwara, Drogerie, Paul Weber, Drogerie 
ferner in Briefen Weſtpr. bei L. Donat, Löwen-Drogerie, in Mocker bet Bruno 


Freitag, d. 13. d. Mts., 


Abends 7 Uhr: 


Ok. l. B. V.. [I in 1. 


Verreiſt 
bis zum 23. September er. 


Jabnarzt von Janowski. 


Dietoria⸗Garten. 


Jeden Mittwoch: 


Friſche Waffeln. 


5 Restaurant Grünhof 


Jeden Mittwoch: 
Friſche Waffeln 
u. Pflaumenkuchen. 


Vom 8. September d. J. ab 
befindet ſich mein 


Bureau 
1 Treppe hoch 
in früher Schlesinger’ihen Haufe 
in der Schilerſtrußt. 
Schlee, 


Rechtsanwalt und Notar. 


Donnerſtag, den 12. d. Mis. 
Nachmittags 3 Uhr 
wird in Schlüſſelmühle bei Herrn 
Gaſtwirtg Krüger ein gut erhaltener, 
abgebrochener 


Bohlenſtall 


meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft. 
Derſelbe eignet ſich zum Wohnhaus. 
Pferdeſtoll oder Remiſe. 


Bauklempner 
finden Beſchöfligung. 
E. Palm, 
Elbing, Spiringſtraße 16. 
Suche von gleich oder Oktoder det 
hohem Gehalt eine erſte, durchaus ſelbſi⸗ 
ſtändige + 
Taillenarbeiterin 
J. Lyskowska, Rulmeritraße 13. 
Suche per 1. Oktober ein anſtändiges, 
ruhiges 


2 .. 5 
Ladenmädchen, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Bewerberinnen mit nur guten Zeug⸗ 
niſſen können ſich melden bei 
A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 


| 


Ein zuverläſſiges 


E Mädchen 
zum Zeitungsaustragen auf 


Bromberger Vorſtadt für 1. Ok⸗ 
tober geſucht. a 


Spedition der Thorner Zeitung. 


| 


Schülerinnen, 
welche den beſten akadem Schnitt 
und das Zuſchneiden erlernen wollen, 
können ſich bei mir melden. 

Zeichenkurſe beginnen am 1. und 
15. jeden Monats. 

Die bisher von Herrn Zahnarzt Dr. 
Birkenthal innegehabte 


= Wohnung, BE 

a” * 
Breiteſtraße 31, I if 8 ſofort zu 
vermiethen. 


Frans we Se 1 

errm eis 

— ua" 
I. Wohn. 50 Thlr. p. 1. Offbr. 


2 DE. Belohnung. 


Am Sonnabend, den 24. Auguſt ist 
mir aus dem Kaſino des Regiments von 
Borcke auf dem linken Weichſelufer mein 


2 tlemer weißer * 
* Spitz, = 
hintere Körperhälfte kurz geſchoren, auf 
den Namen „Mäuschen“ hörend, eut⸗ 
laufen. 

Wer mir Nachricht über den Verbleib 
des Hundes giebt, erhalt eine Belohnung 
von 20 Mark. 

Hertzberg, 
Leutnant im Infanterte⸗Regt. Nr. 21. 

Bwei Blauer. ; 


